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ABSTRACT: 

This research falls within the framework of German linguistics, 

as it deals with the topic of adverbial sentences in the German 

language, especially the identification of adverbs as a phenomenon. 

Comparative studies help present useful materials to learners as well 

as expand their vocabulary and improve their language 

proficiency.This research deals with the nature of adverbial sentences 

and their comparison with adverbial sentences in the Arabic language. 

The reason for addressing this topic is that Iraqi students have a 

misunderstanding in learning this phenomenon, resulting into a 

problem in the translation process. That is why we try to eliminate or 

overcome learning difficulties as much as possible.It consists of two 

parts; the first part deals with the definition of the term adverb in the 

German language, its function, structure and subcategories of adverbs. 

In this section, the researcher also tries to examine any difficulties 

faced by the learners, so we have dealt with this term and defined it in 

detail, especially with regard to the problems of using it and 

facilitating its learning. The second part deals with adverbs in the 

Arabic language. The research aims to get rid of the traditional 

methods of situational understanding of Arabic-speaking students and 

to find new learning methods. All this creates a meaningful and 

comprehensive concept in which this topic would be explained and 

attention drawn to the problems of its use. 

Keywords: distinguishing adverbs - types of adverbs - adverbial 

sentence structure - problems and solutions 
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Resumee: 
Um einen Überblick über die Schwierigkeiten beim Verstehen 

und Gebrauch der Adverbialbestimmung zu erarbeiten, wurde in der 

behandelten Forschungsarbeit eine lernorientierStudie  vorgestellt, in 

der eine konfrontative Studie Deutsch-Arabisch beleuchtet wurde, 

indem möglichst die äquivalenten und unäquivalenten Merkmale der 

Adverbialien in den beiden Sprachen präsentiert wurden.   

In Bezug auf den Unterschied zwischen dem Adverb und 

Adverbialbestimmung im Deutschen steht darin, dass das Adverb als 

nichtkonjugierte Wortart gilt und die Adverbialien eine Satzgruppe 

sind, die durch beliebige Formklassen, wie Substantive bzw. 

Nominalphrasen, Präopsitionalphrasen, Adjektive, Adverbien oder 

auch durch Nebensätze repräsentiert werden können.  

In dem Sprachsystem der arabischen Sprache werden Adverbien 

durch eine Gruppe von Substantiven dargestellt. Unterschiedliche 

Arten der Adverbialbestimmungen können dadurch dargestellt 

warden: Nominalphrasen, Verbalphrase sowie auch 

Präopsitionalphrasen, d.h.,  Adverbien können einmal als ein Wort 

und auch als Wortgruppe im Satz vorkommen.Deutsche Adverbialien 

zeichnen sich generell dadurch aus, dass sie vom Verb abhängig sind. 

Das Verb erfordert jedoch keine bestimmte Formeigenschaft (keinen 

Kasus und keine bestimmte Präposition regiert).  Im Arabischen 

dagegen verlangen die Adverbien immer Formeneigenschaft, da sie 

Substantive sind, d.h., sie verlangen bestimmten Kasus und werden 

von den Präpositionen regiert. 

Die Schwierigkeiten bestehen daraus, dass es im Deutschen die 

Adverbialbestimmung vier Arten sind. Im Arabischen gibt es aber 

kein bestimmtes Subjekt, das diese Arten umfassen kann. Dieses 

Thema ist im Arabischen vielfältig und besteht aus verschiedenen 

grammatischen Subjekten. Deswgen wird in dieser Arbeitsplättern 

versucht, die äquivalenten Merkmale hervorzuheben, um dieses 

Thema möglichst zu erleichtern.  

Schlüsselwörter: Unterscheidung von Adverbien - Arten von 

Adverbien - Adverbialer Satzbau - Probleme und Lösungen 
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1. Einleitung 
Diese vorgelegte Arbeit verortert sich im Rahmen der 

germanistischen Linguistik. Es handelt sich um das Thema Satzglieder 

im Deutschen, insbesondere Adverbialbestimmung als Phänomen ist 

der Fall. Da die kontrastiven Studien auch für den Lernenden 

nützliches Material zur Wortschatzerweiterung bieten, verbessert doch 

solche unilaterale Studien die Sprachkompetenz. Diese Arbeit 

beschäftigt sich mit dem Wesen der Adverbialbestimmung. Die 

Adverbialbestimmung wird mit dem Arabischen verglichen. Es hängt 

von der Sensibilisierung der irakischen Studenten/Innen am 

Fachbereich Germanistik, der Universität Bagdad ab, in dem die 

praktische Anwendung in der Klasse untersucht wird. Der Grund 

dafür ist, dass die irakischen Studenten/Innen Missverstand bei dem 

Lernen dieses Phänomens haben, so dass sie in Schwierigkeiten bei 

den Übersetzungsverfahren gerieten. Die Forschungsarbeit versucht, 

wie möglich die Lernschwierigkeiten beseitigt oder überwindet zu 

werden.    

Diese Arbeit besteht aus  zwei Teilen, der erste Teil behandelt 

die Definition des Begriffes Adverbialbestimmung, ihre Funktion, 

Bildung und die Subklassen der Adverbialbestimmung. Darüber 

hinaus wird die Kausalbestimmung im Detail studiert. Die Forschung 

versucht auch in diesem Abschnitt, eventuelle Schwierigkeiten zu 

studieren, in denen die Lernenden gerieten,  Deswegen wird hier 

versucht, dieser Begriff hinsichtlich seiner gewissen Verwirrtheit beim 

Gebrauch und Lernerleichterung näher zu untersucht und 

festzustellen. Der zweite Teil beschäftigt sich mit den sprachlichen 

Ausdrücken im Arabischen, die als  passende Äquivalente für 

Adverbialbestimmung im Deutschen bezeichnet werden. 

Zum Ziel habe ich mit dieser Arbeit mir gesetzt, dass für die 

arabischsprachigen Studenten/Innen traditionelle Methoden beim 

Verstehen der Adverbialbestimmung abwenden und neue 

Lernmethoden herauszufinden. All dies hat mich bewogen, eine 

sinnvolle und umfassende Konzeption, in der die Vermittlung der 

Adverbialbestimmung erklärt wird und die Aufmerksamkeit auf ihre 

Verwendungsprobleme gelenkt wird, zu machen.   

Anschließend befindet sich ein Fazit, in der ein Vergleich der 

Adverbialen zwischen beiden Sprachen, Schwierigkeiten, 

Schwachpunkte repräsentiert werden und dadurch der praktische 

Gebrauch möglichst erleichtert wird.  

1. Formenbestand 
In dieser Arbeit werden die folgenden Punkte beleuchtet: 

● Was ist die Adverbialbestimmung? 

● Sind die Adverbialen ein Wort, Wortgruppe oder einen Satz. 
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● Können Adverbialen von Adverbien, Attributen und Objekten 

abgegrenzt werden. 

● Wie kann die Adverbialbestimmung im Satz syntaktisch 

beschrieben werden? 

● Welche semantischen Bedeutungen enthalten die 

Adverbialbestimmung? 

Antworten auf solche und andere Fragen, für die sich unsere 

Studenten/Inn interessieren, werden im Laufe der Arbeit näher 

beleuchtet. 

1.1 Zum Begriff Adverbialbestimmung  
Der Begriff Adverbialbestimmung kann auch als Adverbialen 

oder Umstandsbestimmung bezeichnet werden. Adverbiale sind 

Satzteile, durch sie der Umstand eines Gegenstandes bestimmt wird 

oder die Art und Weise eines Vorgangs charakterisiert. 

Adverbialbestimmungen können ein Wort oder mehrere Wörter sein 

(vgl. Duden, 2009, p. 789). Beispiele dafür: 

-Wann haben wir einen Unterricht?  

1. Morgen haben wir einen Unterricht. (Adverbialbestimmung besteht 

aus Wort) 

- Warum kann ich draußen nicht gehen? (Adverbialbestimmung 

besteht aus mehreren Wörtern) 

2. Ich kann draußen nicht gehen, weil es regnet. 

Eine andere Frage wird bei der Formulierung eines Textes auch 

gestellt, ob  die adverbiale Bestimmung eine Wortgruppe sein kann 

oder als  Nebensatz verwendet wird. Stilistisch können Adverbialen 

auch als Nebensätze gebildet werden (vgl. Helmut Glück, 2010,p. 13 

ff). Beispiele dafür: 

3→ Nach dem Essen trinken sie Kaffee. (Wortgruppe/ Temporal) 

→ Nachdem sie das Essen genommen haben, trinken sie Kaffee. 

(Nebensatz)  

4→ Bei der guten Vorbereitungen könnt ihr die Klausure bestehen. 

(Wortgruppe/ Konditional) 

→Wenn ihr gut vorbereitet, könnt ihr die Klausure bestehen. 

(Nebensatz) 

5→ Wegen der Ausbereitung der Pandemie müssen die Leute zu 

Hause bleiben. (Wortgruppe/ Kausal) 

→ Weil die Pandemie ausbereitet, müssen die Leute zu Hause 

bleiben. (Nebensatz)  

Wichtig zu erwähnen ist auch, dass es neben den oben 

erwähnten adverbialen Bestimmungen viele verschiedene 

Adverbialsätze gibt, nämlich Finalsatz, Konsekutivsatz, 

Konzessivsatz, Adversativsatz, Modalsatz, Lokalsatz (vgl. 

Hinz&Michael: , p 65 ff). 

 

https://learnattack.de/schuelerlexikon/deutsch/finalsatz
https://learnattack.de/schuelerlexikon/deutsch/konsekutivsatz
https://learnattack.de/schuelerlexikon/deutsch/konzessivsatz
https://learnattack.de/schuelerlexikon/deutsch/adversativsatz
https://learnattack.de/schuelerlexikon/deutsch/modalsatz
https://learnattack.de/schuelerlexikon/deutsch/lokalsatz
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1.2 Topologische Felder der Ardverbialbestimmung  
Adverbiale können unterschiedliche Positionen im Satz 

besitzen, wie  im Vorfeld, im Mittelfeld und im Nachfeld (vgl. Pittner, 

1999, p. 46ff)  

 
1.2.1 im Vorfeld 

Im Vorfeld steht die Adberbialebestimmung ohne 

Einschränkungen und ergibt häufig eine normale unmarkierte 

Wortstellung. Beispiel dafür: 

6→ Gestern haben wir Kaffee getrunken.  

1.2.2 im Mittelfeld 
Im Mittelfeld ist die Anordnung der deutschen Wortstellung 

durch freie Stellungsmöglichkieten gekennzeichnet, wo einerseits 

Subjekte, Objekte und anderseits die Advebiale im Satz miteinander 

ausgetauscht werden können. Darüber hinaus können je nach 

Bedeutung der Adverbien feine Unterschiede aufgezeigt werden, die 

sich auf unterschiedliche Positionen beziehen, wie Subjekt und Objekt 

(vgl. Frey, 2003, p.186).  

Adverbialen, die zum Ausdruck die Art und Weise bringen, 

können direkt vor oder nach dem Akkusativobjekt auftreten. Vor dem 

Objekt geben sie die Möglichkeit zum feineren 

Bedeutungsunterschied. Nach dem Objekt ist ihre Position als 

Grundposition gekennzeichnet (vgl. Ebda, p.191). Beispiele dafür: 

7→ a) Simona hat heute den Ball hart geworfen. 

       b) Simona hat heute hart den Ball geworfen. 

(Modalbestimmung) 

8→ Er sagt, dass er im Garten den Schlüssel gefunden hat. 

(Lokaladverbialen) 

9→ Er ist am 9. Juni 1992 geboren. (Temporaladverbialen) 

10→ Sie kann wegen ihrer Krankheit nicht kommen. 

(Kausalbestimmung)  

(vgl. Ebda. P163 f). 

1.2.3 im Nachlfeld 

Mit dieser Stellungsmöglichkeit erscheinen die Adverbiale 

meistens als Nebensätz: 

11→ Er sagt, dass er im Garten den Schlüssel gefunden hat. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Markiertheit
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1.3 Kennzeichnung der Adverbialbestimmung 

1.3.1 Kennzeichnung der Adverbialbestimmung vom Adverb 
Während die Adverbialbestimmung eine Wortgruppe ist, ist das 

Hauptmerkmal des Adverbs ein Wort ist, mit dem eine Wortart 

bezeichnet wird und als Satzglied fähig ist. Beispiele dafür: 

12→Er kommt schnell.       (Adverb) 

13→Er ist in der Schule.    (Adverbialbestimmung) 

 

1.3.2 Kennzeichnung der Adverbialbestimmung vom Attribut 
Da Attribute in einem strengen Sinn nicht als 

Adverbialbestimmung bezeichnet werden, scheint es einfach zwischen 

den beiden abzugrenzen (vgl. Pittner & Berman, 2010, p. 37 f). 

Beispiele dafür: 

14→ Die Jungen sind im Kino.     

15→ Die Anwesendheit der Jungen im Kino ist spannend. 

In Beispielsatz 14 ist im Kino eine lokale 

Adverbialbestimmung, denn es ist vom Verb abhängig. In Beispielsatz 

15 kommt dasselbe Wort als Attribut, da es vom Substantiv abhängig 

ist (vgl. Pittner, 1999, p 48).  

1.3.3 Kennzeichnung der Adverbialbestimmung vom Objekt  
Um den Unterschied zwischen den Präpositionalobjekten und 

den adverbialen Präpositionalgruppen syntaktisch zu verstehen, ist es 

wichtig zu klären; wie kann der Begriff Präpositionalobjekt definiert 

wird. In einigen Fällen fordern Verben eine Ergänzung. Diese 

Ergänzung wird von bestimmten Präpositionen eingeleitet, daraus 

ergeben sich die Präpositionalobjekte, die in vielen Fällen die 

adverbialen Präpositionalgruppen ähnlich aussehen. Wenn die 

Präpositionalobjekte vom Verb regiert sind, spezifizieren sie bei den 

adverbialen Präpositionalgruppen semantisch die Beziehung zu dem 

von denen regierten Wort (vgl. Helbisch & Buscha, 2001, p. 460). 

Beispiele dafür: 

16→ Sie wartet auf den Vater.   (Objekt) 

 

17→ Sie wartet auf dem Bahnhof. (Adverbialbestimmung) 

 

Im Vergleich mit den adverbialen Präpositionalgruppen, bei denen die 

Präpositionen im Fall der Frage weggelassen werden und durch eine 

Frageadverb ersetzt werden können, müssen die Präpositionen im 

Objektsatz nicht weggefallen werden (vgl. Pittner & Berman, 2010, p. 

37 f), dazu die Abbildung 1.:  

Sie wartet auf den Vater.         (Objekt: worauf wartet sie) 

 

Sie wartet auf den Bahnhof.   (Objekt: wo wartet sie) 
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Es kann auch gesagt warden:  

19→Sie wartet auf der Straße. 

Dann unterscheidet sich das Adverb im Allgemeinen dadurch, 

dass es vom Verb abhängen kann, dasVerb fordert jedoch keine 

bestimmte Formeigenschaft, d.h., es gibt keinen Kasus und keine 

bestimmte Präposition regiert (vgl. Gallmann & Sitta, 1992, p. 24).  

Dass die Funktion der Präposition auf in Beispielen 18 und 19 

verschieden ist, kann sie sich in einem Satz komponieren lassen (vgl. 

Hinz & Michael, das Jahr bitte!, p. 60 ff). Beispiel dafür: 

20→ Sie wartet auf den Vater auf dem Bahnhof. 

1.3.4 Nebensätze als Adverbial 

Wie schon erwähnt, dass Nebensätze auch die Funktion eines 

Adverbials haben können. Dies kann häufig durch 

bestimmte (unterordnende) Konjunktionen angezeigt werden, wie;  

a- für einen kausalen Adverbialsatz steht weil. 

21→ Er arbeitet nicht, weil er krank ist. 

b- für einen konzessiven Adverbialsatz scheint obwohl. 

22→Er arbeitet draußen, obwohl es windig ist. 

c- für einen temporalen Adverbialsatz ist während. 

23→ Er arbeitet, während seiner Freizeit. 

d- für einen Konditionalsatz ist  wenn-Satz etc. 

24→ Er arbeitet, wenn der Regen aufhört.   

e- Adverbialsatz kann auch als ein Relativsatz gebildet werden. 

Beispiel dafür: 

25→ Die neue Bibliothek wird gebaut, wo wir getroffen haben. 

1.4 Semantische Beschreibung der Adverbialbestimmung 
Nach der Bedeutung werden die Adverbialbestimmung in zwei 

Typen unterteilt, nämlich die Situationsadverbiale und die 

Satzadverbiale. Hier wird in der folgenden Abbildung die 

Situationsadverbiale erläutert:   

 
1.4.1 Situationsadverbiale  

Die Situationsadverbiale geben genauere Angaben zu den 

Merkmalen der Handlung oder Zustands, auf die sich das Verb 

bezieht. Situationsadverbiale kommen im Satz in unterschiedlichen 

Erscheinungsformen (vgl. Duden, 2009, p. 749), dazu die Abbildung 

3.:  

https://de.wikipedia.org/wiki/Konjunktion_(Wortart)
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1. Temprale Adverbialbestimmung (Adverbiale der Zeit)  

Adverbialen der Zeit werden beschreiben, wann etwas passiert. 

Sie werden mit den folgenden Fragewörtern gefragt: wann, wie lange 

und wie oft. Adverbien, die diesen Typ begleiten, sind  montags, 

abends, wieder, heute, jetzt, sofort, stets, nochmals, derzeit, zunächst, 

bald, zwischendurch usw.. Auch können hier bestimmte Präpositionen 

verwendet werden, wie nach, bis, vor, bald, seit und während (vgl. 

Pittner, 1999, p 68 ff). Beispiele dafür: 

26→ Wann kommt Elena?   → Sie kommt bald. 

 27→ Wie lange dauert Ihre Reise?   → Bis Morgen. 

2. Lokale Adverbialbestimmung (Adverbiale des Ortes) 
Lokalbestimmung bezieht sich auf Informationen über die Orte, 

die Richtungen und die Herkunft usw. Sie werden mit den folgenden 

Fragewörtern gekennzeichnet: wo, wohin, woher und wie weit. Die 

Adverbienvertreter sind vorn, hinten, draußen, dort, hier, dorthin, 

überall, zuoberst, rechts, links (vgl. Pittner, 1999, p. 68 ff). Beispiel 

dafür:  

28→ Wo wartet Lindermann? → Er wartet draußen. 

3. Modale Adverbialbestimmung ( Adverbiale der Art und Weise) 
Die Adverbialbestimmung der Art und Weise drückt 

Informationen über die Unterschiedlichkeit, die Quantität, die 

Beschaffenheit usw. aus. Fragewörter dieses Types sind wie, womit, 

auf welche Weise, wie viel, wie sehr, um wie viel, woraus. 

Adverbienvertreter dieses Types sind sehr, einigermaßen, überhaupt, 

ungefähr anders, gratis, gern, blindlings ziemlich, hoffentlich, 

möglicherweise, barfuss (vgl. Pittner, 1999, p. 68 ff). Beispiele dafür: 

29→ Wie sollen sie benehmen? → Mum und mein Bruder versuchen 

einigermaßen normal zu sein. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass die obig erwähnten 

Adverbialbestimmunssorten einfach von Studenten/In erlernt und 

übersetzt werden kann. Die Schwierigkeit bei dem Lernen der 
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Adverbialbestimmung besteht durchaus darin, die semantische 

Funktion der kausalen Abverbialbestimmung zu verstehen. 

4. Kausale Adverbialbestimmung (Adverbiale des Grundes) 
Dieser Typ der Adverbiale gibt Informationen über die 

Kausalität (Finaladverbiale im weitesten Sinne/Grund, Zweck, 

Bedingung und Folge) also Auskunft über die Ursache eines 

Sachverhalts an. Die Adverbialbestimmung des Grundes wird mit den 

folgenden  Fragewörtern erfragt: warum, weshalb und aus welchem 

Grund. Adverbien dieses Types sind aufgrund, folglich, darum, 

dennoch, notfalls, anstandshalber, daher, deshalb (vgl. Pittner, 1999, 

p. 68 ff). Strukturell kann der Kausaladverbialsatz unterschiedlich 

gebildet werden. Beispiel dafür: 

30→ Warum laufen Sie so schnell? 

 Präpositionen: 

Grund→ kausal 
→ Ich laufe so schnell wegen derArbeit. (Wegen + Nomen im Genitiv) 

→ Ich laufe so schnell, weil ich Arbeit habe.   

Zweck → final 

→Ich laufe so schnell zweck derArbeit. (Zweck +Nomen im Genitiv) 

→Ich laufe so schnell, um zu arbeiten. 

Bedingung →konditional 
→Bei vielen Arbeiten laufe ich so schnell.  (Bei+Nomen im Dativ) 

→ Ich laufe so schnell, wenn ich Arbeit habe.   

Einräumung/Zugeständnis→ konzessiv  

→Troz der harten Arbeit konnte ich alles schaffen. (Troz+ Nomen im 

Genitiv) 

→ 

Die Arbeit ist hart, trotzdem schaffe ich alles. 

 Folge 
→Der Film ist sehr komisch, sodass alle lachen.  

2. Zum Begriff aẓ -ẓarfiya انظسفٍج im Arabischen 

Was betrift der Begriff Adverbialbestimmung im Arabischen, 

gibt es in der Literatur nicht, sondern sprachliche Ausdrücke, die zu 

dem adverbialen Fall gehören. Das wird aẓ-ẓarfīya genannt. Das wird 

aber wie möglich versucht, die grammatischen Fälle in der arabischen 

Sprache auszusortieren, die den deutschen Adverbialbestimmungen 

entsprechen können. 

 Unter Aẓ-ẓarf oder aẓ-ẓarfīya                                  

                                                -    u ī  1416  p 271)  

Aẓ-ẓarf besteht hauptsächlich in der arabischen Sprache aus zwei 

Typen, nämlich ẓarfu z-zamān und ẓarfu l-makān werden im 

Arbischen al-maf   l fīh                        ī   2011, P. 41). Ẓarfu z-

zamān stimmt im Deutschen mit der Temporalbestimmung und ẓarfu 

l-makān  mit der Lokalabestimmung überein. In Bezug auf die 
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anderen deutschen Adverbialbestimmungen können die 

Modaladbestimmung und Kausalbestimmung in der arabischen 

Grammatik anderen grammatischen Subklassen entsprechen. 

Modalbestimmung kann dem Ausdruck al-ḥāl entsprechen und 

Kausalbestimmung kann etwa mit al-maf   l li  a lih übereinstimmen. 

In diesem Abschnitt wird einen Überblick über dieses Thema 

erarbeitet. Allerdings wird der Kausalbestimmung mehr 

Aufmerksamkeit geschenkt. 

2.1 Adverbialbestimmung auf der syntaktischen Ebene 
Wenn aẓ-ẓur f Plural von aẓ-ẓarf nicht als Prädikat für das Verb 

verwendet werden oder wenn sie die Fragewort wann nicht 

beantworten, dann sind sie keine Adverbien, sondern werden wie alle 

andere Substantive nach ihrer Position in der Phrase ausgedrückt: 

Subjekt, Objekt oder Substantiv  mubtada     In diesem Fall werden sie 

idiomatisch ẓarfun mutaṣarif                    H  ā   1399  P  120)  

Beispiele dafür: 

ٌٕوُ انجًؼججاء  →31                 Freitag kam. (Subj.) 

انجًؼجٌٕوَ ظأصمُ  →32            Ich komme am Freitag an. (Obj.) 

جًٍمٌٕوُ انجًؼج  →33             Freitag ist schön.    u        :  u       ) 

نًَ انهٍمُ ْصّدًُ إنٍكِ انًضاجغُ                  انُاضِ دذى إذا ةدا َٓازي َٓازُ   34→ 

Mein Tag ist der Tag der 

Menschen, auch wenn mir, die 

Nacht scheint, meine Betten 

werden mich zu dir schütteln.  

 

 

In Beispielsatz 34 verwendet der Dichter Abdullah Bin al-

Du                u   „Dī ā  88“      u         Tag in  [Mein 

Tag ist der Tag……]  das nicht als Adverb betrachtet wird. Das 

signalisiert, irgendwann die Handlung vollzieht.  

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass auf die Frauge mit 

der Fragewort wann nicht beantwortet wird, wenn zeitliche Wörter 

wie Tag, Stunde Nacht usw. keine Adverbien, sondern zeitliche 

Substantive sind. Da in der arabischen Sprache die Abkürzung 

relevant ist, werden deswegen die Adverbien in vielen Fällen im Satz 

weggelassen (vgl. Abullfaḍ  Ǧ  ā   -Dī   711  P  228)  

 

طٌٕلا شيُاصتسح   ,vs  صتسح طٌٕلا→35     Ich wartete lange vs. Ich habe 

lange Zeit gewartet.  

Wie schon erwähnt, können Adverbialbestimmung im 

Arabischen Al-ḍur f  unterschiedlich benannt werden, wird die 

Forschung diese Fälle im Detail untersucht.   
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2.2.   -            
a-  l-maf   l fih gibt an, wann und wo die Handlung vollzieht. Das 

wird nach der Bedeutung in zwei Typen unterteilt, nämlich 

Adverbialen der Zeitformen bzw. Temporalität und Adverbialen der 

Orten bzw. Lokalität (vgl. Al-Mubarad, 1994, p. 102).  

 
Ẓarfu z-zamān (Temporalbestimmung) 

Ẓarfu z-zamān besteht aus zwei Typen (Al-Ġ  ā ī ī 1423  

p.551): 

a- Ein mehrdeutiges Zeitadverb . Das bezieht sich auf eine 

unbestimmte Zeitspanne, wie z. B.:  ةًٍُاbayīnamā (während),  إذا iḏā 
(wenn),يذى  matā (wann),أيط  ams (gestern),  ٌَاal  ānna (jetzt),  ًيُر
munḏu (seitdem),  ًداياdā  iman (immer),  كٍفkayifa (wie),  ًكًا ْٕ دائًا
kamā huwa dā  iman (wie auch immer),  ًذاح صتاداḏāta ṣabāḥān (eines 

Morgens) und  ذاح نٍهجḏāta layla (eine Nacht). Mit   أَىānnā,  يذىmatā, 
  :ayāna wird auch im Rahmen der temporalen Beziehung erfragt  أٌاٌ

انى انعًٍُا انتازدجذْتخ  →36       Gestern ging ich ins Kino.               

b- Ein bestimmtes Zeitadverb. Das gibt eine bestimmte begrenzte Zeit 

an, wie ظاػج   sā  a (Stunde),  ٌٕوya m (Tag),  نٍهجlayla (Nacht),  

 .sana (Jahr)ظُج  ,šahr (Monat)شٓس ,isb    (Woche)اظتٕع

طٌٕهجنٍهجٌ  إَٓا →37        Es ist eine lange Nacht. 

Ẓarfu l-makān  (Lokalbestimmung) 

Ẓarfu l-makān wird mit ٌٍأ ayina (wo) erfragt und kann wie 

ẓarfu z-zamān auch in zwei Typen eingegliedert (vgl. Al-

Ġ  ā ī ī 1423  p 551):   

a- Ein mehrdeutiges Ortadverb. Das bezieht sich auf einen 

unbestimmten Ort, wie  أياوamām (vorne),  خهفḫalf (hinten),   ًٌٍٍ
yamīn (rechts),  ٌعازyasār bzw.  شًالŝimāl (links),  فٕقfawq 

(oben), دذخ taḥt (unten), جاَب ǧā          )  ُْا  u ā      )  ٌٍأ 
         )      ā/   (  ā   O     يكاٌ,inda (bei)   ػُد

38→ انعسٌس اياو ألف                       Ich stehe vor dem Bett. 

Ein bestimmtes Ẓarfu l-makān  Das bezeichnet einen 

bestimmten Ort, d. h., es kann ein bestimmtes örtliches Bild 
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bestimmen, wie ein Haus, eine Schule, ein Büro, eine Moschee und 

die Namen von Ländern, Dörfern, Bergen und Flüssen.   

انًدزظجاَا فً  →39                         Ich bin in der Schule. 

2.2.2 al-ḥā  Modalbestimmung  

Das al-ḥāl kann mit der Modalbestimmung zum Teil 

übereinstimmen und wird mit dem Fragewort كٍف kayfa (wie) erfragt. 

Das wird nach der Literatur als Substantiv betrachtet, es steht jedoch 

im Satz ohne Artikel. Darüber hinaus kann im Satz verschiedene 

Formen vorkommen, nämlich ein Wort, nominaler Satz (mubtada    

Subjekt  und ḫabar P       )                               ī   2011, p. 

41). Beispiele dafür: 

ضادكاػاد انٕند  →40              Der Jung ist lachend gekommen. 

ُ  ٔانشًطُ يشسلجظافسح   →41   Ich reiste und die Sonne scheint. 

ُ  ٌذًمُ كسدّجاء انطفم  →42        Das Kind kam mit seinem Ball. 

فٕق انًُصجزأٌخ اانماضً  →43    Ich sah den Richter auf dem Podium. 

2.2.3   -                  (Adverbialbestimmung des Zweckes) 

Um einen bestimmten Zweck anzugeben, kann im Arabischen 

durch al-maf   l li  a lih ausgedrückt werden. Darüber hinaus gibt es in 

der arabischen Sprache einige Präpositionen, die auf die 

Adverbialbestimmung des Zweckes (die Kausalität und die Finalität 

im weiteren Sinne) hinweisen ḥur fu a 

t-Tal īl. Dieser Adverbialbestimmungstyp wird durch  

Fragewörter limāḏāنًاذا  und lima نى      u )             Mā     1422  

P. 13). 

al-maf   l li  a lih kommt stets als Substantiv im Satz vor. Beispiele 

dafür:  

44→[ḍarabtahu ḫawfan ann yuhā imanī]  ّأٌ ٌٓاجًًُ ُ  خٕفاضسةذ      

Ich schlug ihn aus Angst, dass er mich angreifen würde. 

45→[zurtuka šawqan il-ayk]   انٍك شٕلاشزدك     

Ich habe dich sehnsüchtig besucht. 

ḥur fut-tal iīl (Die Präpositionen  des Zwecks) sind vielfältig wie: 

 Kausal  → ػٍ, اٌ, فً, يٍ ,انكاف-انفاء, انتاء ,انلاو  

  Final → أٌ , اذٌ ,  كًا,  دذى, كً

Die Präpositio ( انلاوlām)  

 46→ [sāfartu ṭalaban li- ilmi]          هؼهىنظافسح طهتا      

Ich reiste für Wissen.                     

 Diese Kombonenteػهى Nomen + ( ل Nomen+ Präposition) طهتا

singnalisiert al-maf   l li  a lih   

Die Präposition  ( ًفfī)  
47→ [inahu mutaḥafisun raġbatan fīl na āḥi]      زغتج فً اَّ يذذفص

  .Er ist motiviert durch den Wunsch zum Erfolg   انُجاح

Nomen  زغتج + Präposition (ًف  ) +Nomen    َجاح 
Die Präposition ( انتاءbi-) 

48→  uqiba biḏanbihi      رَتّةـػٕلب     
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Er wurde von seiner Schuld bestraft. 

 Verb +bi- + Nomen  

In diesem Fall soll vor der Präposition bi- ein Verb auftreten.  

Die Präpositionen  (/  (likai / نكً / kai كً

49→     u u   ṣaḥ    u      ḫ ā      u       /       uḥaqiqu sabqan 

ṣuḥafiyn.  كً/نكًَ ٌذممٕا ظتما صذفٍا ٌُشس انصذفٌٍٕ الأختاز ةعسػج       
Journalisten verbreiten die Nachrichten sehr schnell, um eine Kugel zu 

bekommen. 

               Vorsatz +  ًَكً/نك+ Verb ٌذممٕا 
Einige Temporaladverbien Ḍur f  l-samān wie: matā mā    iḏā 

 ö             u u       K u                       H  ā   1399  

p.120). Beispielen dafür: 

50→ matā mā nasalal maṭ  u       ā            ًيذى ياَصل انًطس ظاةمى ف
 .wenn es regner, bleibe ich zu Hause                   انتٍخ

2.3 Al-ḍarfiya als Adverbialsatz 

Der Adverbialsatz im Arabischen besteht aus Wort oder aus 

Wort und Bezugswort, infolgedessen kann der Text aus zwei Sätzen 

                       F ḍ   Ǧ  ā   -Din, 711, p. 228). Beispiele 

dafür: 

51→ Ich komme morgen.                 ā  ātī  ġadan           ًغداأأد  

52→ Ich komme morgen          ā ā ī  yauma ġad                       ًٌٕوَ غدأأد  

 53→Ich bin oben.                                              فٕقأَا  

54→ ich bin vor dem Haus.                       أياو انًدزظجأَا                  

 55→Der Verbrecher ging wütend.        ذْب انًجسوُ يعذاءا 
56→Der Verbrecher ging mit der Polzeiwache.     ُدذخ دساظج ذْب انًجسو
    انشسطج
 57→ Journalisten verbreiten die Nachrichten sehr schnell, um eine 

Kugel zu bekommen.     ٌُشس انصذفٌٍٕ الأختاز ةعسػج كً/نكًَ ٌذممٕا ظتما صذفٍا    

        u                  -            ǧ                         

repräsentiert wird und kommt immer als Wortgruppe vor.  
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 Arabische Quellen 
  -   u ī    u     ā              bin al- Ḥu  ī  1416 H ǧ ī      u ā  

 ī             ā      Q  ā       -    ā                  Ġā ī Muḫ ā  Ṭ   ā   

Dā    -F     D       

  -Ġ  ā ī ī  Mu    ā 1423 H ǧ ī  Ǧā       - Du       -           

        -  u   ā            

  -Mu         u      ā  Muḥam           ī  1994    -Muqtaḍib. 

Versichert von Muḥamad Abdul Ḫā       ḍī        3    ǧ     ḥ ā     -Tu āṯ 

  -       ī    - ā  ī  

Abul Faḍ  Ǧ  ā   -  ī  Muḥ         Mu     711 H ǧ ī     ā u  

  -  rab. Al- Ṭ        -  u ā  Dā           

    H  ā     u       H  ā  Ǧ  ā   -  ī       ḥ              H  ā  

1399 H ǧ ī    ḍaḥ al-M  ā      ā             Mā                    

Muḥamad Muḥī  Dā   ḥ ā      u    ṯ   -       ī            

    Mā     Muḥ               H  ā      Mā      - Ṭā  ī 1422 H ǧ ī  

T    ī    -F           T   ī       āṣid. Versichert von Muḥ     Kā    

     ā   Dā       ā           ī      ā      

        ī   2011 H ǧ ī     ḥu l-mufasal (Ausführliche Darlegung). Bd 

2           Dā    -Kutub al-ʿ   ī           

 ًةدراسة هقار توييس الظرفية في الألواًية والعربية
 

 بحث هقذم هي الأستار الوساعذ هيسوى علي ارزوقي

 جاهعة بغذاد/ كلية اللغات/ القسن الالواًي

 الولخص:
ٌمعععغ ْعععرا انتذععع  فعععً إطعععاز انهحٌٕعععاح الأنًاٍَعععج دٍععع  ٌذُعععأل يٕضعععٕع انجًعععم 

انظسفٍعععج ةانهحعععج الأنًاٍَعععج, ٔد ظعععًٍا دذدٌعععد انظعععسف كظعععاْسثا دععععاػد اندزاظعععاح انًمازَعععج 

يفٍععععدث نهًذؼهًععععٍٍ فضععععلا ػععععٍ دٕظععععٍغ يفععععسدادٓى ٔدذعععععٍٍ انكفععععاءث انهحٌٕععععج ةذمٍععععدو يععععٕاد 

 ندٌٓىا

ٌذُععععأل ْععععرا انتذعععع  طتٍؼععععج انجًععععم انظسفٍععععج ٔيمازَذٓععععا ةانجًععععم انظسفٍععععج فععععً 

انهحعععج انؼسةٍعععج دٍععع  ٌؼذًعععد ػهعععى دٕػٍعععج انطهتعععج انؼعععسالٍٍٍ فعععً لععععى انهحعععج الأنًاٍَعععج فعععً 

ثا ٔظععتب دُععأل ْععرا انًٕضععٕع جايؼععج ةحععداد ػععٍ طسٌععك انذطتٍععك انؼًهععً فععً انًذاضععس

أٌ انطععلاا انؼععسالٍٍٍ نععدٌٓى ظععٕء فٓععى فععً دؼهععى ْععرِ انظععاْسث يًععا ألؼٓععى فععً يشععكهج فععً 

ػًهٍعععج انذسجًعععجا نٓعععرا َذعععأل فعععً ْعععرا انتذععع  انمضعععاء ػهعععى صعععؼٕةاح انعععذؼهى أٔ انذحهعععب 

 ػهٍٓا لدز الإيكاٌا

سف ٌذكعععٌٕ ْعععرا انؼًعععم يعععٍ جعععصأٌٍ, انجعععصء الأٔل ٌذُعععأل دؼسٌعععف يصعععطهخ انظععع

فعععً انهحعععج الأنًاٍَعععج, ٔاٍفذعععّ, ةُعععاءِ ٔانفرعععاح انفسػٍعععج نهظعععسفا فعععً ْعععرا انمععععى أٌضًعععا 

ٌذعععععأل انتذععععع  دزاظعععععج أي صعععععؼٕةاح ٌٕاجٓٓعععععا انًذؼهًعععععٌٕ, نعععععرنك دُأنُعععععا ُْعععععا ْعععععرا 

انًصععععطهخ ٔدذدٌععععدِ ةشععععكم يفصععععم ٔخاصععععج فًٍععععا ٌذؼهععععك ةًشععععاكم اظععععذ دايّ ٔدعععععٍٓم 

ْععرا انؼًععم ٌٓععدف نهععذ ه  يععٍ  انؼسةٍععجا دؼهًععّا انجععصء ان ععاًَ ٌذُععأل انظسفٍععج فععً انهحععج

الأظعععانٍب انذمهٍدٌعععج نفٓعععى انظسفٍعععج نهطعععلاا انُعععاطمٍٍ ةانهحعععج انؼسةٍعععج ٔإٌجعععاد طعععسق دؼهعععى 

جدٌععدثا كععم ْعععرا دفؼُععً إنععى إَشعععاء يفٓععٕو ْععادف ٔشعععايم ٌععذى فٍععّ شعععسح ْععرا انًٕضعععٕع 

 ٔنفخ ادَذتاِ إنى يشاكم اظذ دايّا 

 –دسكٍععععب انجًهععععج انظسفٍععععج  -اع انظععععسٔفأَععععٕ –دًٍٍععععص انظععععسف  :الكلوااااات الويتا يااااة

 انًشاكم ٔانذهٕلا


